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uthers Antwort an die Oppoſition
onnerstag Abſtimmungüberdas Vertrauensvotum

Vor der Abſtimmung
Berlin, 21. Januar.

von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Gegen den Beſchluß des Aelteſtenrates ſoll am morgigen

znnerstag die Abſtimmung über die Regie-
agſerklärung ſtattfinden. Heute iſt zunächſt die erſte
dnerliſte erledigt worden, ſo daß man ſich morgen wohl wird be
len müſſen. Wie ſchon geſagt, wird das Ergebnis der Ab-
mung zweifellos die Annahme des Billigungsan-

rages ſein. Vemerkenswert an der heutigen Sitzung iſt, daß
z Demokrat Koch zum Ausdruck kommen ließ, daß auch die

enrtkraten ſich mit den gegebenen Tatſachen ab
den und nicht in die unbedingte Oppoſition
hen wollen. Vor allem dürfte die heutige Rede des Reichs
1zlers befriedigt haben, der zunächſt betonte, daß die

eichsregierung auf die Räumung Kölns als eine Selbſt
rſtäudlichkeit hingewieſen habe, daß Kompromißvorſchläge

ſt gemacht worden ſeien und daß vor allem
Kompromißvorſchläge nicht unbedingt

abgelehnt worden
ten. Weiter hat Luther noch einmal die verfaſſungsmäßige
ndlage ſtark betont und vor allem für den Reichspräſidenten
ennende Wortgefunden. Wenn Luther außerdem eine Lanze
z die nationale Bewegung brach und Hern Breitſcheid wegen

nes unpaſſenden Hinweiſes auf Soldatenſpielerei zurecht wies,
un muß man anerkennen, daß Luther recht geſchickt

jalance gehalten hat. So iſt zu erwarten, daß die demo
atiſche Reichstagsfraktion ſich der Stimme enthält, was übrigens

j die Nationalſozialiſten tun werden. Demgegenüber ſind die
ſialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Mißtrauensanträge ange

z der ſtarken Mehrheit der bürgerlichen Parteien von ge
inzet Vedeutung.

nmuniſtiſche Rüpelſzenen während
der Luther-Rede

Ausſchluß eines Kommuniſten
Berlin, 21. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Ausſprache über die Regierungserklärung

wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Koch Weſer (Demokrat)

helont, das deutſche Volk ſei einig in der Verurteilung des
Lertragsbruches, wie es die

Nichträumung der Kölner Zone
eſtelt. Wenn wirklich Verfehlungen untergeordneten Charak-

es vorgekommen ſind, bieten ſie für die Nichträumung nicht
n Grund, ſondern nur einen Vorwand. Lebhafte Zu

ſinmung.) Wir werden mit aller Kraft darauf dringen, daß auch
ieſer Vorwand aus der Welt geſchafft werden wird. Wir
werden für die Beſeitigung der Soldatenſpielereien untergeord
etet Organe, die uns dieſe Weiterbeſetzung eingebracht haben,
eenden. (Lebhafter Beifall links.) Wenn jetzt eine Rechts
regierung kommt, ſo iſt das die Folge der 5 Jahre Be
drückung und Mißachtung des deutſchen Volkes
durh die Entente, die dazu geführt hat, daß

auch die Zuverſichtlichſten mutlos geworden
ſind. Jede Regierung wird die Außenpolitik fortſetzen müſſen,
tie wir 5 Jahre gemacht haben. Das beweiſt die Regierungs
ellärung, der wir in ihren außenpolitiſchen Punkten im Grunde
zuſtimmen können. Tie Deutſchnationalen im Kabinett wer
den die Außenpolitik auch nicht ändern, ſie verſchaffen uns aber
e Mißtrauen des Auslandes. Dieſes Mißtrauen iſt unberech

Im Auslande werden die Deutſchnationalen immer für
Sölfe im Schafspelzen gehalten. Tatſächlich haben ſie nur
efspelze um, was darunter ſteckt, brauche ich nicht zu ſagen.

erkeit) Wir wünſchen von der deutſchen Regierung nicht
r und Aktivität, ſondern Paſſivität und Zu

üghaltung. Wir werden der Regierung in der Außenpolitik
nicht von vornherein Oppoſition machen. Der Füh-
a der Deutſchnationalen hat jetzt ein Amt aus der Hand des
publikaniſchen Reichspräſidenten empfangen, während die Füh
R Deutſchnationalen die Geltung der Republik bisher nicht
i mäßig anerkennen wollten. Die Verſprechungen und

en, die die Deutſchnationalen 5 Jahre hindurch abgeha en, vertragen ſich nicht mit der Regierungserklärung.
der ſie müſſen ihre Wahlanhängerſchaft oder den Reichs

er oder alle beide zuſammen täuſchen. (Lebhafte Zuſtim-
ans links.) Unſere ablehnende Stellung zu derren Regierung begründet ſich auch auf die Art, wie die
tierung zuſtandegekommen iſt: durch den unbe-

net Sturz einer Regierung. der wir unſer volles Ver-
n ſhenkten. In der Regierungserklärung wird vor allem
i Wahrung der Stagtsautorität betont. Dazu gehört aber

h s dem Staatsoberhaupt, dem Reichspräſidenten
ung und Ehrfurcht erwieſen wird. Wir erſuchen den

m osko nzler, er möge den Reichsinnenminiſter anhalten, darauf
e daß der Vigepräſident des Reichstages dem

die ihm zuftehende Ihre erweiſt. Seifall

links.) Weiter möge der Reichsinnenminiſter verhindern, daß das
Magdeburger Urteil, das wir aufs tiefſte bedauern, aus
genutzt wird zu einer Hetze gegen den Reichspräſidenten. (Un-
ruhe rechts.) Graf Weſtarp hat in dieſer Kabinettsbildung den
erſten Schritt zu einer wahren Rechtsentwicklung erblickt. Wir
fragen den Reichskanzler, ob er jeden Ausfall gegen die Republik
unterdrücken wolle und ob er alle Leute eines ſolchen Putſches
als Verräter an der Republik bezeichnen wolle. (Der Reichs
kanzler nickt.) Wir werden die Antwort der Regierung
auf dieſe Frage abwarten. Haben uns die Antworten befrie-
digt, ſo werden wir der Regierung freies Spiel
laſſen und ſie auf Grund ihrer Taten beurteilen. Die größte
Aufgabe dieſer Regierung wird ſein, dem Volke zu zeigen, daß
auch andere Parteien in der Regierung eine andere Außenpolitik
nicht einführen können und daß die Wahlverſprechungen der
Deutſchnationalen eben nur Verſprechungen waren. Dann wird
das deutſche Volk zurückkehren zu der Partei der Vernunft,
Mäßigung und Beherrſchung, der Demokratiſchen Partei. (Bei-
all links.f Abg. Jöriſſen (Wirtſch. Ver.) proteſtiert als Rheinländer gegen

die Nichträumung der Kölner Zone. Trotz dieſesRechtsbruches werde die 1000-Jahr- Feier der Rheinlande
unter der

Deviſe ſtehen: Sie ſollen und ſie werden ihn nicht haben,
den freien, deutſchen Rhein.

(Lebhafter Beifall.) Solange noch ein feindlicher Soldat auf
unſerem Boden ſteht, ſolange werden wir dem Völkerbunde
ſkeptiſcher gegenüberſtehen als Laokoon dem trojaniſchen
Pferde. Wir beantragen die Nachprüfung aller von Be-
ſatzungstruppen an Deutſchen begangene Verbrechen durch
deutſche Gerichte. Jn der Jnnenpolitik erwarten wir von
der deutſchen Regierung: Beſſerung der Lage des darnieder-
liegenden deutſchen Mittelſtandes. Von einer vollſtändigen
Klärung der Mittelſtandsfrage machen wir unſere freundſchaft-
lichen Beziehungen zu dem neuen Kabinett abhängig.

Abg. Leicht (Bayr. Volksp.): Es würde ſehr ſchwer ſein,
gegen die Regierungserklärung in ſachlicher Weiſe vorzugehen.
Der Redner erklärt, daß das Zentrum ſich ſeiner aus
chlaggebenden Stellung ſehr wohl bewußt ſei. Da-4 habe es auch eine Fülle von Bedingungen aufge-

ſtellt. Redner begrüßt es, daß die
Beziehungen zwiſchen den Ländern und dem Reiche

beſſer geregelt werden ſollen. Es müſſe heißen: Staaten, und
nicht Reichsprovinzen. Der Redner betont, daß der Dawesplan
nicht durchführbar ſei, wenn die deutſche Handelsbilanz
weiter paſſiv bleibe. Die heimiſche Produktion müſſe
durch Schutzzölle bis zu den äußerſten Grenzen geſchützt werden.
Die Ausfuhr müſſe geſteigert und die Einfuhr bis auf
das wirtſchaftlich Notwendigſte eingeſchränkt werden. Dem neuen
Reichsfinanzminiſter müſſe ans Herz gelegt werden, bei der Ge
haltsfrage die Erhöhungen für die unteren und mittleren
Beamten größere Steigerungen durchzuſetzen. Pazifismus
und Nationalismus ſind Jdeale, bergen aber ihre großen Ge-
fahren, wenn ſie übertrieben werden. Wir ſind bereit, für den
Frieden Opfer zu bringen. Wenn das deutſche Volk einſt wieder
aufſteigen will, muß die Gerechtigkeit wieder die Grund-
lage des Volkes werden.

Abg. von Graefe (Nat.-Soz.): Als die Regierung über die
Annahme des Dawesgutachtens an das Volk appellierte,
gingen die nationalen Parteien mit der Wahlparole gegen den
Dawesplan in den Wahlkampf. Das Volk, das nach die er Parole
wählte, wurde durch die Deutſchnationalen getäuſcht, die die An
nahme des Dawesplanes ermöglichten. Und jetzt nach der Weiter-
beſetzung der Kölner Zone müſſen die Dawesplan-Politiker die
Pleite dieſer Politik eingeſtehen. Nun geſchieht das Merk-
würdige, daß die Leute der Pleitepolitik wieder an der Spitze
der Regierung ſtehen. Wer können eine ſolche Regierung nie
unterſtützen, denn in dieſer Pſeudorepublik ſind alle Regie
renden nur Marionetten der Berliner Börſe. Die Regierung
iſt verpflichtet, die Magdeburger Richter zu ſchützen
gegen die ſchmutzigen Angriffe, die im „Berliner Tageblatt“ vom
Senatspräſidenten Groß mann gegen ſie gerichtet worden
ſind. Angeſichts der vielen Korruptionsfälle der letzten Jahre
erſcheint es uns zweifelhaft, ob in der neuen Regierung der
Herkules ſitzt, der dieſen Augiasſtall reinigen könnte. Wir ver-
fügen über geradezu erſchreckendes Material. Jch verzichte
darauf, es heute vorzubringen. Es betrifft auch die Familie
des Reichspräſidenten.

Nach dieſen Worten rufen die Sozialdemokraten minuten-
lang laut dem Redner zu: „Kommen Sie doch heraus damit!“
Abg. von Graefe ſpricht von Barmat' ſchen Brüdern,
worauf ſich der Lärm noch ſteigert.

Abg. v. Graefe ſagt ſchließlich: „Das Material werden wir
früher vorbringen als es Jhnen lieb iſt. Geradezu ekelhaft iſt
der Byzantinismus, den die Demokraten ihrem
Götzen Ebert gegenüber zeigen. (Beifall bei den
Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen Wir verlangen, daß
Abgeordneten die Uebernahme oder Beibehaltung von Aufſichts-
ratspoſten geſetzlich verboten wird. Es darf auch nicht zuläſſig
ſein, daß ein Miniſter Oeſer, der mit der internationalen
Reichsbahngeſellſchaft die Verhandlungen für das Reich geführt
hat, nachher an die Spitze dieſer internationalen Ge-
ſellſchaft tritt. Der einſeitige Ruf nach Schutzzölleniegt nicht im Jnterefſe der Länd wirtſchaft Ste

ſeidet am meiſten unter dem Mangel des Kreditweſens. Ob
unter den Dawes“Geſetzen eine geſunde Sozialpolitik mögrich
ſein wird, iſt uns zweifelhaft. Die Regierung muß ſich ſozial-
politiſch umſtellen und erkennen, daß der Arbeiter nicht länger
nur Objekt ſondern Beteiligter der Wirtſchaft ſein will. Er
chließt mit der Erklärung, ſeine Freunde könnten dem
illigungsantrag für die Regierung nicht zu

ſtimmen. Sie würden aber auch kein Mißtrauen zum
Ausdruck bringen, um nicht den Kampf der Wirths und Seve
rings zu unterſtützen.

Als
Reichskanzler Dr. Luther

darauf das Wort erhält, rufen die Kommuniſten laut:
„Amneſtiel Amneſtiel“ Der Reichskanzler ſtellt zunächſt
mit Befriedigung feſt, daß ſein außenpolitiſches Pro-
gramm im Reichstage eine breite, zuſtimmende Front
gefunden habe, auch bei den Parteien, die in der Regierung nicht
vertreten ſind und zum Teil ſie innerpolitiſch bekämpfen. Dieſe
Tatſache ſei eine weſentliche Stärkung der außenpoli-
tiſchen Poſition der Reichsregierung. Der Kanzler ſtellt
weiter feſt, daß in keinem Stadium der Verhandlungen über die
Räumung der Kölner Zone von einer der beteiligten Mächte der
Vorſchlag einer Kompromißlöſung gemacht worden iſt in der
Weiſe, daß die Räumung der Kölner Zone in Verbindung mit der
Räumung anderer Gebiete gebracht wird. Es ſei aber auch eine
falſche Annahme, daß durch die Entſcheidung der Alliierten über
die Hölner Zone auch die Ruhrräumung verſchoben worden ſei.
Der Reichskanzler erklärt dazu Uns liegen maßgebliche

Erklärungen der franzöſiſchen Regierung
vor, daß ſich an den Zuſagen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
nichts über die Entſcheidung über öln ge-
ändert hat. (Lachen bei den Komuniſten.) Zu den Fragen
Dr. Breitſcheids über die Zeitfreiwilligen kann ich er
klären: Darüber, was die Reichsregierung in die Angelegen-
heit aus nicht mehr beſtehenden innerpolitiſchen Gründen getan
hat und wofür ſie die Verantwortung trägt, iſt der Entente ſchon
vor langer Zeit eingehende Mitteilung gemacht worden.
(Lärm bei den Komuniſten. Rufe: „Dann ſeid ihr ja Landes-
verräter, Franzoſenſchlächterl) Ueber dieſe Mitteilung etwa hin
ausgehendes Material, über das die Entente verfügt, iſt uns leider
nicht zur Nachprüfung übermittelt worden. Die Bekanntgabe ſolcher Vorgänge ich ſage das in Gegenwart des
Abg. Breitſcheid ſchadet uns doch viel, weil die Mit-
teilungen ſtark übertrieben von der Auslandspreſſe in der ganzen
Welt gegen uns ausgenutzt werden. (Lebhafte Rufe rechts: Das
iſt noch zu milde geſagtl) Auf die demokratiſche
Frage habe ich zu antworten, daß bei den Vaterländiſchen Ver
bänden ganz ſelbſtverſtändlich wie bei allen anderen die Geſetze
in Anwendung gebracht werden. Graf Weſtarp wünſchte
auch wohl nicht eine Förderung dieſer Verbände, ſondern eine

Förderung der vaterländiſchen Bewegung,
die wir allerdings begrüßen. (Lachen links.) Jch be
dauere, daß bei der Erörterung der Finanzſkandale die Perſon des
Herrn Reichspräſidenten mit in die Debate gezogen worden iſt.
(Lachen bei den Kommuniſten.) Der Gedankengang des Abg.
von Graefe hinſichtlich des Reichsbahnpräſidenten iſt ganz un
möglich. Wir haben es gerade begrüßt, daß durch die Berufung
des bisherigen Reichsverkehrsminiſters an dieſe Stelle die
Leiſtungsfähigkeit der Verwaltung gewährleiſtet
wurde. Er bezieht auch kein höheres Gehalt als vorher als
Miniſter. Seit Jahrzehnten beſteht ſchon die geſetzliche Be
ſtimmung, daß man nur mit Zuſtimmung der Behörden Aufſichts-
ratspoſten übernehmen und daß ſie darum Remunerationen be
ziehen dürfen. Miniſter, die in ein Kabinett eintreten, legen
vorherihre Aufſichtsratspoſten nieder.

Von den Kommuniſten wird, als der Kanzler hierauf die Be
antwortung ſchließt, laut gerufen: Sie haben noch
nichts über Amneſtie geſagt! Amneſtiel Amneſtie!
Vizepräſident Dr. Rießer bemüht ſich vergeblich, mit der Glocke
Ruhe zu ſchaffen. Der Reichskanzler ruft: Jch habe zur
Frage der Amneſtie namens der Reichsregierung eine Er
kläru nung nicht abzugeben. Hierauf wiederholen ſich die
kommuniſtiſchen Amneſtierüfe und Vizepräſident Dr Rießer droht
den Rufern den Ausſchluß an. Ver kommuniſtiſche Abg. Dr.
Se warz- Berlin ruft weiter und wird von der Sitzung
ausgeſchloſſen. Trotz der wiederholten Aufforderung des
Vizepräſidenten bleibt Abg. Schwarz im Saale. Vizepräſi-
dent Dr. Rießer unterbricht die Sitzung auf fünf Minuten.
Während der Pauſe verläßt Abg. Dr. Schwarz, begleitet
von ſeinem Fraktionsfreund Katz, den Saal. Vizepräſident Dr.
Rießer ſtellt dies nach Wiederherſtellung der Sitzung feſt und teiltmit, daß Abg. Dr. Schwarz nunmehr auf die Hauer von
acht Sitzungen ausgeſchloſſen ſei.

Reichskanzler Dr. Luther erklärt in ſeinen weiteren Ausfüh-
rungen, die neue Regierung wolle ſich eifrigſt der

Intereſſen der Auslandsdeutſchen annehmen.
(Beifall.) Er ſagt weiter: Ueber die Frage der Staats
form habe ich mich ſchon in der Regierungserklärung unmiß-
verſtändlich geäußert. Abg. Koch hat an mich die konkrete Frage
gerichtet: Mißbilligen Sie jede Agitation gegen die Republit
Selbſtverſtändlich ja. Andererſeits beachte ich auch den
Artikel 118 der Verfaſſung, der jedem Deutſchen das Recht der
freien Meinungsäußerung innerhalb der geſetzlichen Grenzen
einräumt. Es liegt bereits ein einmütig gefaßter Kabinetts-
beſchluß vor, daß die Staatsform nicht geändert werden ſoll.
Gelächter links.) Mir iſt es ſehr ernſt darum, in dieſer unſer
Volk ſpaltenden Frage der Staatsform ſchon bei Beginn



Tätigkeit die Einmütigkeit der Regierun eſtzuſtellen. Zu den Angriffe n gegen die Miniſter Dr. a u r s
und von Schlieben erklärt der Reichskanzler, bei beiden
handle es ſich um Perſönlichkeiten, die die beſten Kräfte
für die Regierungsarbeit mitbrächten. Dr. Neuhaus
ſei früher, um ſeine außerordentlich geſchätzte Kraft dem Miniſte
rium zu erhalten, in einem ſehr ſchmeichelhaften Brief von der

Leiſtung des Verfaſſungseides entbunden
worden. Der Brief trüge die Unterſchrift des damaligen Mini
ſters Fiſchbeck. (Große Heiterkeit.) Herr von Schlieben habe
unter vier Finanzminiſtern: Wirth, Hermes, Hilferding (Ge
lächter) und Luther eine ſchwierige Tätigkeit gehabt und
die volle Anerkennung dieſer Miniſter gefunden.
(Rufe von den Kommuniſten: Auch von Hilferding?)
Der Johanniterorden, dem er angehöre, ſei eine unpolitiſche Ein
richtung der Wohltätigkeit. Der Reichskanzler weiſt darauf hin,
daß er ſich vergeblich bemüht habe, linksführende
Perſönlichkeiten d das Kabinett zu gewinnen.
Wenn in den nächſten Tagen die Regierung die Billigung derMehrheit finden ſollte, ſo werde ſie alle Kräfte für das Wohl
des Volkes einſetzen. (Lebhafter Beifall rechts.)

grauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 11 Uhr
vertagt.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt, Dr. Schwarz habe gegen
ſeinen unberechtigten Ausſchluß Einſpruch erhoben. Die
Fraktion habe ihn nur zum Verlaſſen des Saales veranlaßt, weil
ſie ſich nicht ſyſtematiſch dezimieren laſſen wollte.

Schluß nach 387 Uhr.

Eine Geſchmackloſigkeit des
„Vorwärts“

Berlin, 21. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der „Vorwärts“ hat es für richtig gehalten, wieder in übel-
ſter und geſchmackloſeſter Weiſe in die inneren Verhält
niſſe eines anderen Landes einzugreifen. Und im Kampfe gegen
Muſſoli ni eine Schlagzeile zu bringen: „Muſſolini als
Paralyhtiker“. Es liegt auf der Hand, daß ein derartiges Ver-
halten eines deutſchen Blattes in Jtalien ſtärkſte Er
regung hervorrufen muß und dadurch die deutſchen Jn
tereſſen auf das Empfindlichſte geſchädigt werden. Wir glauben
darüber unterrichtet zu ſein, daß der deutſchen Regierung bereits
Mitteilungen über dieſe in Jtalien herrſchende Er
regung zugegangen ſind. Und daß unſerem Auswärtigen
Amte ernſte Unannehmlichkeiten daraus entſtanden.
Es wird überlegt werden müſſen, ob nicht eine Handhabe zu fin
den iſt, derartigen Entgleiſungen begegnen zu können.
Auch im deutſchen Volke wird dieſe üble Geſchmackloſigkeit des
„Vorwärts“ als außerordentlich peinlich empfunden, zumal man
weiß, daß die Politik Muſſolinis auf eine gute Verſtändigung
mit Deutſchland hinausgeht, die eben erſt durch die deutſch
italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen bewieſen worden iſt.

Der Stand der deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertrags- Verhandlungen

Berlin, 21. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Von amtlicher Seite iſt bereits die von einem franzöſiſchen
Hetzblatt herausgegebene Meldung, daß der Staatsſekretär
Trendelenburg von dem neuen Wirtſchaftsminiſter z u rück
gerufen werden würde, dementiert worden. Trendelen-
burg führt nach wie vor die Verhandlungen, die allerdings über
den toten Punkt noch nicht hinweggekomimnen zu
ſein ſcheinen. Frankreich wehrt ſich bis zum äußerſten dagegen,
die neue handelspolitiſche Freiheit Deutſchlands anzuerkennen und
trägt einzig und allein die Schuld daran, daß die Verhandlungen
noch kein Ergebnis gezeitigt haben. Daß ſich Frankreich deſſen be
wußt iſt, zeigen Ausführungen, die der franzöſiſche Delegations
führer Serruys auf einer induſtriellen Tagung gemacht hat,
indem er darauf hinwies, daß durch das Geſetz von 1919 Frank
reich verhindert ſei, die allgemeine und gleiche
Meiſtbegünſtigung einem anderen Lande zu gewähren
und daß man die Frage einer Prüfung unterziehen müſſe, ob es
nicht von Frankreich richtiger wäre, dieſes Geſetz aufzuheben
und Frankreich dadurch die Vorteile zu verſchaffen, die in
langfriſtigen Handelsverträgen zu erreichen ſind.Die Hinderniſſe, die einem baldigen Abſchluſſe eines deutſchfran
zöſiſchen Wirtſchaftsabkommens entgegenſtehen, gehen alſo nach
dieſem Eingeſtändnis lediglich von Frankreich aus.
Auch England gegen den franzöſiſchenMiinimaltarit

London, 20. Januar.
Das neue franzöſiſche Zollgeſetz, das ſehr er

hebliche Erhöhungen des gegenwärtigen franzöſiſchen Handels
tarifes bei gewiſſen Gütern vorſieht, hat in britiſchen indu-
ſtriellen Kreiſen lebhafte Beunruhigung hervor
gerufen. Man hatte urſprünglich angenommen, daß ſich das
gegen gewiſſe deutſche Jnduſtrien richte und als politiſches
Druckmittel für die deutſch- franzöſiſchen Handelsvertragsver-
handlungen geſchaffen ſei. Nunmehr iſt man jedoch in britiſchen
Handelskreiſen der Meinung, daß, wenn das Geſetz in dieſer
gegenwärtigen Form in Kraft tritt, es in hohem Grade auch
gewiſſe britiſche Handelskreiſe treffen würde.
Man erwägt deshalb die Möglichkeit eines neuen Handels
vertrages mit Deutſchland. Der britiſche Export-
handel nach Frankreich, ſo erklären ſie, ſei gegenwärtig weniger
vefriedigend als der franzöſiſche Exporthandel nach England.

Kreditſkandal bei der Leipziger
Stadtbank

Leipzig, 21. Januar.
Bei der Leipziger Stadtbank ſind große Unregel-

mäßigkeiten aufgedeckt worden. Mehrere verantwort-
liche Beamten haben gemeinſam gegen die allgemeinen Dienſt-
vorſchriften und gegen die beſonderen Vorſchriften gehandelt, in
dem ſie einer Firma heimliche Kredite gewährten
und das erſt nachträglich, als die Kredite hohe Beträge ausmach-
ten, eingeſtanden. Es ſind ſofort Maßnahmen ergriffen
worden, um die Rückzahlung der Kreditſummen zu ſichern. Die
Firma hat ihre geſamten Außenſtände und Vermögensobjekte der
Stadtbank übergeben müſſen. Der größte Teil der Kredite dürfte
gedeckt ſein, doch iſt ein

Verluſt von fünfzigtauſend bis zweihundert-
tauſend Reichsmark

nicht ausgeſchloſſen. Die beiden am ſchwerſten belaſteten Be
amten ſind ſofort entlaſſen worden. Bisherige Feſtſtellungen
ergeben, daß es ſich um Beträge von etwa einer halben Million
Reichsmark handelt. Gegen die ſchuldigen Beamten iſt ein Diſ-
ziplinarverfahren eingeleitet worden.

Donnerstag Zuſammentritt des
VBarmat-Unterſuchungsausſchuſſes

Berlin, 21. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Barmat-Unterſuchungsausſchuß des Reichstages, der
erſt am Sonnabend zuſammentreten wollte, iſt bereits auf
Donnerstag vormittag 1024 Uhr einberufen worden.

Neue Redeſchlachten im Landtage
Brauns vVerzweiflungskampf

Berlin, 21. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Dinge in Preußen ziehen ſich unerträglich lang
hin. Die eigentliche Abſtimmung iſt, wie wir ſchon öfter
ausführten, nicht vor Freitag zu erwarten. Um ſo pein-
licher ſind die ſchon faſt hyſteriſchen Vermittlungsverſuche des
umſtrittenen Miniſterpräſidenten Braun. Es iſt nicht ſchön, wenn
Herr Braun in ſeinem doch wohl letzten Miniſterſtündchen nun
noch einmal von der „Kriegshetze“ im kaiſerlichen
Deutſchland ſpricht und wenn er den üblen Eindruck, den
dieſe angeſichts des notwendigen Kampfes gegen die Kriegsſchul
lüge macht, nur mit Mühe wieder gutzumachen verſucht durch
den Hinweis, daß es in Frankreich und Rußland auch Kriegs
hetzer gegeben habe. Jm Uebrigen kann man feſtſtellen, daß Herr
Braun nichts gegen die ausgezeichneten ſachlichen Ausführungen
des Deutſchnationalen Baecker geſagt hat, weil er
nichts ſagen konnte, ſondern daß er ſich nur auf die all-
gemeine Parteipolitik beſchränkte. Vielleicht hat der Kampf im
preußiſchen Landtag nun den Vorteil, daß ſich die Geiſter zeigen
und daß ſich Herr Braun nun auch moraliſch in immer
größeren Mißkredit bringt. Wie ſchwach ſich die
Sozialdemokraten fühlen, das beweiſt ein Verſöhnungsverſuch
mit den Kommuniſten, die ſich gern von der Oppoſition los-
trennen möchten. Das Zentrum ſcheint auch nicht mehr ganz
ſicher zu ſein.

Eine erregte Sitzung des Preußiſchen
Landtages

Berlin, 21. Jan., 12 U
(Eigener Drahtbericht.)

Die Beſprechung der Regierungserklärung ſowie
der gegen das Kabinett Braun gerichteten Miß
trauensanträge wird fortgeſetzt. Zunächſt geht

Miniſterpräſidten Braun
auf die geſtrige Rede des Abg. Ladendorff (Wirtkſch. Ver.)
ein, der erklärt hatte, daß ſich die Auswüchſe des Kapitalismus
beſonders unter dem beſtimmenden Einfluß der Sozial-
demokraten breit gemacht hätten. Miniſterpräſident Braun
erblärt, dies ſei eine Jrreführung der öffentlichen Meinung, da
die Sozialdemokratie in den letzten Jahren keinen be
ſtimmenden Einfluß hatte. (Lachen rechts.) Miniſter-
präſident Braun: Leider nicht! (Erneutes Lachen
recht s.) Wenn Hunderttauſende von Mittelſtandsexiſtenzen zu
Bettlern geworden ſind, ſo liegt das daran, daß von gewiſſen
Kreiſen rieſige Jnflationsgewinne dadurch gemacht
wurden, daß ſie die öffentlich erhaltenen Kredite mit ent
wertetem Gewinne zurückgezahlt haben. Daraus
erklärt ſich, daß ſich in Bayern, wo doch die Sozialdemokraten
wirklich keinen beſtimmenden Einfluß hatten, ſich die gleichen
Erſcheinungen gezeigt haben. Wenn Herr Ladendorff weiter
ſagte, daß die Zwangswirtſchaft die Quelle der Korruption ſei,
ſo muß darauf hingewieſen werden, daß dieſe Zwangswirtſchaft
ein Kriegserzeugnis war und daß es gerade Aufgabe der Nach-
kriegsregierungen ſei, dieſe Beſtimmungen allmählich abzubauen.
Was hat das Syſtem Severing-Braun mit allen dieſen Er-
ſcheinungen zu tun? Dieſe Beſtimmungen beruhen alle auf
Reichsgeſetz. Die Ausführungen des Abg. Ladendorff über die
Oſtjuden ſtellen ſich dar als ein Extrakt einer antiſemitiſchen Wahl
rede allerübelſter Art. Es hat allerdings eine Zeit gegeben,
wo die Oſtjuden in Maſſen nach Deutſchland gebracht wurden.
Es war die Zeit, als Ludendorff an der Spitze der Wehrmacht
ſtand und in Polen ein Erlaß herausgegeben wurde: An meine
lieben jüdiſchen Bürger! Braun zikiert dann unter lauten
Kundgebungen der Rechten Stellen aus Eulenburgs
Erinnerungen, die ſich auf die konſervativen Mißſtände unter
dem Regime Wilhelms II. beziehen. Eulenburg habe den Mut
gehabt, die Wahrheit zu ſagen. Sodann erwähnte der Miniſter-
präſident Bismarcks Erklärung gegen die „Kreuz-
Zeitung“, in der ſchon die unanſtändige Art mancher Reaktionäre
zum Ausdruck kam, ihre politiſchen Gegner zu bekämpfen. Jn
der Zeit wirtſchaftlicher Unſicherheit konnten dunkle Exiſtenzen
an den Tag kommen, ähnlich wie der treudeutſche Bankier Bruß.
Es wäre Aufgabe der Gerichte, hier einzugreifen. Das Syſtem
BraunSevering könne aber dafür nicht verantwortlich gemacht
werden. Das Ergebnis der Ausſprache ſei, daß es ſich nicht um
eine Rechtsfrage, ſondern um eine politiſche Machtfrage
handele. (Zuruf rechts: Für Siel) Das Gutachten des
Juſtizminiſters iſt beweiskräftiger als die hier von Jhnen (nach
rechts) gehaltenen Reden. Sie wollen nur die Maſſe der
Arbeiter wieder unter Jhre Macht bringen. Streſemann habe
es früher für unſtaatsmänniſch erklärt, an der Sozialdemokratie
vorüberzugehen, denn durch ein ſolches Verhalten könnte unter
die Arbeiterſchaft eine revolutionäre Erregung gebracht werden
und man müſſe dieſes Vorgehen dann Landesverrat nennen.
Daß jetzt, nachdem die Volkspartei glaubt, daß die Sozialdemo-
kratie mit den Deutſchnationalen nicht regieren können, der
von Streſemann geſchilderte Zuſtand eingetreten iſt, iſt ſehr
bedauerlich für Sie (nach rechts). (Beifall links. Großer Lärm
rechts.)

Abg. Stendel (Dtſch. Vksp.) wendet ſich gegen die Ausfüh-
rungen des Miniſterpräſidenten und fragt, ob es dem Miniſter
präſidenten klar ſei, daß er nicht mehr in ſeiner Eigenſchaft als
Miniſterprädent, ſondern als Abgeordneter geſprochen habe. Un-
ſere Stellung zur Verfaſſung iſt richtig. Das ſouveräne Volk
kann nur durch den Landtag ſprechen. Daran will ich den
Miniſterpräſidenten erinnern. Herr v. Campe hat nicht, wie der
Miniſterrpäſident ſagte, von ſeinem monarchiſchen Standpunkt
aus geſprochen, ſondern aus ſeiner Rechtsüber-
zeugung heraus. Wir ziehen alle Konſequenzen aus dem
von uns für richtig gehaltenen Standpunkt. Wir wollen in
dieſer Koalition nicht bleiben. Man hat uns ange
griffen wegen unſeres Verhaltens am 9. Januar bei dem Proteſt
wegen Köln. Hier handelt es ſich darum, daß die Abſicht des
Miniſterprädeſinten

weniger auf eine würdige Kundgebung hinausging,

ſondern darauf, zu dokumentieren: Mir kann keiner! (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.) Der Miniſterpräſident hat alle Schuld
denen zugeſchoben, die den Krieg gemacht haben. Das iſt
das antinationalſte Wort, was je ein Miniſterpräſident
geſprochen hat. Das ganze deutſche Volk regt ſich auf wegen der
Kriegsſchuldlüge und Herr Braun macht hier ſolche Angriffe.
Es iſt

unerhört von einem Miniſterpräſidenten, ſo gegen ſein
eigenes Volk zu ſteuern.

(Stürmiſcher Beifall rechts.) Gerade bei ſozialiſtiſchen
Beamten haben ſich die Korruptionserſcheinungen
beſonders ſtark gezeigt. Beſonders auch bei der Wohnungs-
zwangswirtſchaft und in den Wohnungsämtern. Auch die Bauern
ſchaft aus dem Zentrum opponiert gegen dieſe Regierung. Man
muß eben Rückſicht nehmen auf die Belange der Landwirtſchaft
und der Unternehmer. Jeder an ſeiner Statt ſoll arbeiten, auch
Sie (zu den Sozialdemokraten) ſollen arbeiten. Heiterkeit rechts.)
Die Schwierigkeiten können wir überwinden, wenn wir die
Deutſchnationalen, die 5 Jahre lang ausgeſchloſ-

ſen waren, an der Verantwortlichkeit beteiligen. Unſere
an der Koalition war nicht umſonſt. Unſere Stellun t
Zukunft behalten wir uns vor. Zu den Prinzipien unſer
tei gehört die Achtung vor der religiöſen Ueberzeugu t
jeden. Mit ſeinem Lobe der Weimarer Koalition hinſichtgg
Verankerung der konfeſſionellen Schule in der Weimar ich
faſſung hätte Herr Hoeſch vorſichtiger ſein ſollen. Der
promißcharakter von Artikel 146 hat zur Folge o
daß die Sozialdemokratie in dieſem Artikel geradezu di
ankerung der weltlichen Schule ſieht. Wäre er ter

lgef

pſychologiſche Augenblick iſt gekommen für eine
bürgerliche Regierung,

jetzt, wo wir die Mehrheit im Landtag haben.
links.) Wir ſind nicht gewillt, dieſe Mind
regierung zu dulden. Daß ſie nicht lange meh
bleibt, dafür wird die Deutſche Volkspartei ſorgen. (Lebbat

Beifall rechts.) RMiniſterpräſident Braun verlieſt den Wortlaut aus
amtlichen ſtenographiſchen Bericht. Wenn am 9. Nov. t
überhaupt Leute gegeben hat, die die Revolution geſchaffen be
dann haben ſie diejenigen geſchaffen, die uns in den
hineingehetzt haben. (Andauernder Lärm bei der Rechten.) di
Satz halte ich aufrecht. (Andauernde ſtürmiſche Pfuirufe het
Rechten.) Die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten v
gen auf und drängen unter andauernden, immer wiederhol
Pfuirufen aus dem Saal hinaus, ebenſo ein Teil der Deutſ
Volkspartei. Vizepräſident Dr. Porſch bemüht ſich längere
vergeblich, die Ruhe wieder herzuſtellen.) Wollen Sie nag
dem amtlichen Material, was veröffentlicht worden iſt b
ſtreiten, daß hüben und drüben Kräfte am Werke
weſen ſind, um zum Kriege zu hetzen Wie ich zur Sch
lüge ſtehe, habe ich oft genug erklärt. Jch halte die Vehaupi
des Verſailler Vertrages, Deutſchland habe allein am t
Schuld, für die größte Geſchichtslüge, aber dieſe
ſchichtslüge darf nicht durch eine andere erſetzt werden, ſond
ſie muß durch die Wahrheit T werden, wenn es überkg
erreicht werden ſoll, das deutſche Volk von dem furchtbaren
wurf zu befreien, daß es die Alleinſchuld am Kriege
(Stürmiſcher Beifall links und in der Mitte. Andauernde gre
Unruhe rechts.)

Miniſter der Jnnern Severing: Auch mir hat man in
Oeffentlichkeit Landesverrat vorgeworfen und mir u
ſtellt, ich hätte in Wahlverſammlungen von der Schuld Deu
lands am Kriege geredet. Jch habe mich in allen Wähler
ſammlungen genau ſo geäußert, wie eben der Miniſterpräſid
(Lebhafte Hört! Hört!-Rufe rechts.) Jch habe zunächſt herber
hoben, daß ich mit meiner geſamten Partei und mit allen Deufſe
darin einig bin, daß die Behauptung des Veſailler Vertrages e
Schuld Lüge iſt. Jch habe erklärt, unſeren Einfluß in
Sozialdemokratie benutzen zu wollen, um dieſe Lüge als Lüge
kennzeichnen. Aber ich habe wie der Miniſterpräſident hinzu
fügt, daß die kaiſerliche Politik bis 1914 mit die Atn
phäre geſchaffen hat, die im Jahre 1914 zum Kriege
ruch führke. (Stürmiſche anhaltende PfuilRufe bei der Recht

Zu meiner Genugtuung ſprach auch der Gouverneur Schnee
einer Schuld der deutſchen Politik vor dem Kriege. (Große
ruhe und Widerſpruch bei der Deutſchen Volkspartei.)
Zuſammenbruch tragen in erſter Linie nach meiner Meinung
jenigen Schuld, denen das politiſche Augenmaß abhanden
kommen war. Um nun zu dem eigentlichen Thema des T
überzugehen, ſo beginne ich mit dem Bedauern, daß die Deut
Volkspartei ſchon auf den Abgeordneten Stendel
kommen iſt. Gelächter rechts.) Wer hat nun die Fühtu
Herr von Campe oder Herr Stendel? Herr Stendel behauptet,
Deutſche Volkspartei habe im Wahlkampf ganz deutlich gezeß
daß ſie mit der Großen Koalition nichts mehr
t un haben wolle. Herr v. Campe hat noch am 4. November in
Nationalliberalen Köreſpondenz' wahre Lobeshhmnen auf

angeſtimmt. Jch habe nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß
im Intereſſe des inneren Friedens ein Gegner aller Orden bin,
Stahlhelm, Jungdeutſcher Orden auf der einen und Reiqh
banner auf der anderen Seite. Meine erſte Aufgabe als Mi
ſter beſtand darin, die im Weſten gelegentlich des Kapp-Put
entſtandenen Arbeiterwehren aufzulöſen. Der Miniſter gibt
Reihe von Beiſpielen, um den Zuſammenhang der ſogenann
Verſchwörerorganiſationen zu erweiſen. Jch habe ein gutes
wiſſen und ſchrecke vor den deutſchnationalen Lügen nicht zu
Der pſychologifſche Moment für eine Rechtsregierung ſoll je
kommen ſein. Es iſt eine ſtabile Regierung nur zu ſchaffen
dem Boden der Großen Koalition. (Stürmiſcher Beifall in
Mitte, anhaltender Widerſpruch recht s.)

Abg. Dr. Preuß (Demokrat) weiſt die Gründe der Deutſh
Volkspartei zur Sprengung der Großen Koalition als nicht ſ
haltig zurück. Herr v. Campe war klüger als Herr Stendel.
hat die Rechtsfrage in den Vordergrund geſchoben. Außerhalb h
Hauſes iſt in der ganzen Jurisprudenz die Meinung vertrehs
daß Artikel 45 in der Auslegung keinen Zweifel läßt.
Staatsminiſterium iſt nicht der Wille des La
tage s. Es ſteht neben ihm. Die Regierung bleibt ſo la
wie ſie das Vertrauen hat. Jch werde es für logiſch halten,
Bildung der Regierung der Republik den Revublikanhängern
überlaſſen. Für die neue Reagktionsregierung im Reiche wolk
Sie Preußen ſtubenrein machen auf dem Wege der Verfaſſung
auslegung. Der Reichspräſident hat die bewunderungswürd

Clolen, dann hätten wir bereits das Reichsſchu
er

Selbſtüberwindung geübt, ein Miniſterium der Rechhe
zu ernennen. (Lachen rechts.)

Abgeordneter Freiherr von Wangenheim (Zentrum):
Kampf um die Regierungsbildung in Preußen hat mer
würdige Formen angenommen. Das merkwürdigſte
jedenfalls der Antrag der Nationalſozialiſten, den auch eil
Reihe Deutſchnationaler unterſtützt hat, um ſämtlichen Miniſtet
das Vertrauen zu bekunden. FJſt ein ſolches Vorgehen mit ein
nicht ernſt gemeinten Vertrauensvotum nicht anſtändig
nennen (Lebhafte Zuſtimmung links und in der Mitte.)
Antrag v. Campe, der erkläven will, daß der jetzigen Regierut
die verfaſſungsmäßige Grundlage fehle, ſind beachtenswet
Einwände entgegen gehalten worden. Wir werden uns jeder
ſtimmung enthalten.

Nachdem Abgeordneter Schwenk (Kom.) gegen den Staub
gerichtshof polemiſiert hatte, wurde ein Schlußantrag al
genommen. Nach kurzen Bemerkungen der Antragſteller
nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wurde die

Abſtimmung über die Mißtrauens- und Vertrauensanträge
auf Freitag vertagt.

Die nächſte Sitzung findet am Freitag um 12 Uhr ſtatt.
der Tagesordnung ſtehen nur kleine Anträge.

Schluß gegen 247 Uhr.

Die ſaarländiſche Bevölkerung
beſchwert ſich beim Völkerbund

Berlin, 20. Janual.
Der „Lok.Ang.“ meldet aus Saarbrücken: Die Fru

tion des Zentrums und der deutſchen ſaarländiſchen Volt
partei des Landesrates haben an den Völkerbund eine Den
ſchrift gerichtet, die in einer zuſammenfaſſenden Darſtelrs
die Mißbräuche und Mißſtände in der Verwaltunt
des Saargebietes ſchildert,
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Halle, 22. Januar.

amtſitzung der Anduſtrie und
Handelskammer Halle

der Eröffnungsanſprache des Präſidenten Kurt
r wurde ein eingehender Ueberblick über das ver-Feſchäftsjahr gegeben und als Reſultat aller Auf-

n feſtgeſtellt, daß man mit dem Wirtſchaftsleben des
frieden ſein dürfe. Wenn ein gedeihliches Wirt
4 mit Berückſichtigung des DawesGutachtens für die

Zeit ermöglicht werden ſoll, dann iſt es vor allem die
dingung, daß unſer Aufßzenhandel einen Exportüberſchuß
gen hat. Weſentliche Punkte, die die Hebung unſeres
e erſchweren, ſind:

„Tatſache, unſere in der Schwerinduſtrie Rohſtoffe er
n Provinzen und Staatsteile verloren zu haben, wo-
r gezwungen ſind, mehr Rohſtoffe einzuführen.
gir haben durch den langen Krieg und ſeine Folgen
oßen Teil unſerer Kundſchaft verloren.
cin erheblicher Teil unſerer Kundſchaft iſt durch den
ver ihr nicht die Zufuhr von Artikeln ermöglichte, deren
urften, ſelbſtändig geworden und hat eine Reihe von

m errichtet, wie dies z. B. in Ftalien der Fall iſt. Auch
her üblich geweſenen langfriſtigen Kreditierung des
eiſes vermögen wir bei unſerer Verarmung nicht mehr zu
chen.

das Schlimmſte iſt, daß ſich durch die beſchränkte
szeit und die ſozialen Laſten unſere Produktions-
ſo teuer ſtellen, daß wir mit dem Auslande vielfach nicht
jeren können.

z Erreichung eines Ausgleiches der Handelsverhältniſſe
der Import gedroſſelt werden. Ferner muß verſucht

im Jnlande Kapital zu ſchaffen.
der Spartrieb angereizt werden, der leider gänzlich ver

der mindeſtens äußerſt gering iſt. Jedenfalls aber wollen
t mit Peſſimismus in die Zukunft ſchauen. Dennoch ſei
z Vort des Reichsbankpräſidenten erinnert: „Wir müſſen
h haben, Geduld und nochmals Geduld!“
un Schluſſe wurde einer Reſolution beigeſtimmt, die wie
lautet:

Die letzten Wochen haben eine lebhafte Beuruhigung in
Virtſchaftskreiſen hervorgerufen, nachdem feſtgeſtellt zu
heint, daß die reichen Mittel, die der Seehandlung durch
tausgezahlten Steuern und Zölle und auch aus anderen
ſirtſchaft ſtark belaſtenden Kanälen zufließen, in einer

Lerwenduneg gefunden haben, die abgeſehen von einer
lichen Leichtfertigkeit in der Prüfung der angebotenen

ſtellung auch die gebotene Rückſicht auf nationales Em-
m ſeitens der in Frage kommenden Stellen vermiſſen läßt.

da ſich die Gerichtsbehörden bereits mit der Prüfung der
gen Angelegenheit beſchäftigen, wird es nicht für richtig
m, irgend eine Entſchließung hier vorzuſchlagen, dagegen
wir in aller Deutlichkeit erbllären, daß wir erwarten, daß

Rückſcht auf irgendwelche Perſonen oder Parteien m
Schleunigkeit vorgegangen wird, damit das ſchwer er-

erte Vertrauen in die Reinheit und Güte unſeres früher ſo
igen Beamtentums nicht weiter ſinkt, ſondern ſich ſeinen
Platz im Anſehen wieder gewinnen kann.“

ter Punkt 2 der Tagesordnung wird der
bisherige Vorſtand wiedergewählt.

t ſich jetzt zuſammen aus dem Präſidenten Kurt Steckner
den beiden Vizepräſidenten Manſchewsky und Dr. Draus.
erer bleibt Bankhaus Steckner.
Ils Sachverſtändige werden vereidigt: Karl Haacke, Her-
in Hechler, beide Wanzleben, als Probenehmer für Kali
andere Salze; Hermann Müller, Zörbig, als Probe-
er für Getreide, Oelſaaten, Hürſenfröchte; Karl Hartung,
da, als Probenehmer für Getreide, Oelſaaten, Mehl, Dünge-
Futtermittel; Guſtav Schäfer, Alsleben, als Probe-
er für Getreide, Oelſaaten, Hülſenfrüchte und als Wäger;

es Rinck, Zeitz, als Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der
affenheit, Menge und richtigen Verpacklang von Arznei-
n, Drogen, Chemikalien, Oelen, Fetten, Lacken, Farben und

nſtoffen.

Lei Punkt 4 und 5 wurden die Ausſchüſſe und Fachkom-
nen und Schiedsgerichte der Kammer überprüft und ergänzt.

die Fliege im Vernſtein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Vieder ſtand mir Herr Windmüller mit ſeinem Salz und
t noch mit ſeiner Sympathie bei, denn er redete mir zu wie

m Kinde, fragte nebenher, ob ich mit dem Botſchaftsrat von
nerland verwandt ſei und ſagte mir, als er hörte, ich ſei
e Tochter, ſo liebe Worte über meinen Vater kurz, er war
t zu mir, daß mir das Herz auf die Zunge trat und ich

s von meinen furchtbaren Erlebniſſen fallen ließ.

„Vollen Sie mir nicht alles erzählen Es wird Sie gewiß
ichtern,“ redete er mir zu. „Jch bin ſchon der Beichtvater in
n ſolchen Fällen geweſen, denn es iſt mein Beruf, die
en aus dem Bernſtein wieder herauszuholen, ehe ſie darin
den. Meine Hilfe als Landsmann, als nnter Jhres
ers iſt vielleicht nicht ſo ohne weiteres von der Hand zu

um ſo mehr, als Herr von Eckſchmidt er iſt der
vager von Mattheus Linz, deſſen Frau die Schweſter der
gen war mit einer kleinen Notiz verſehen, bereits in

Wie mir ſcheint, ſind
Fräulein von Ammerland, in ſeinem Hauſe tatſächlich in
Lernſtein geraten. Jm Jntereſſe der Sache der Gerechtig

ite ick Jhre Erfahrungen dort anzuvertrauen,
wie unſchwer zu ſehen iſt, von einer Natur ſein müſſen, die

e Nerven erfordert, und die wohl einen Eingriff wünſchens
tt machen dürften.“

Nach einigem Zögern erzählte ich dem Doktor Windmüller
reßen Umriſſen meine Erlebniſſe bei Eckſchmidts und ging
e nur auf die Schlußſzene, auf meine geradezu erſtaun.iche
ung näher ein. Er hörte mir ſehr ernſt und aufmerkſam
und ſagte nur einmal halblaut: „Bravol“, als ich ihm be

durch welche Liſt ich noch einmal mein Zimmer betreten

S unterliegt wohl keinem Zweifel, daß Sie in dem Hauſe
Eüſchmidts die Rolle ſeiner Nichte und Mündel zu ſpielen

ſagte er, als ich geendet. „Nach außen muß das ein
t Erfolg geweſen ſein, denn ich würde Sie noch jetzt für

wenn Sie mirx das Gegenteil nicht ver

Dame verwendet wurden, bedürfte einer eingehenden
uhung, denn zwei Punkte laſſen dieſe Komödie, oder,

Fſagt, Tragödie, im dunkelſten Dunkel: Wo iſt Matthea
ingekommen? Warum wollten Eckſchmidt und ſeine Frau

e ſolch effektvoller Weiſe wieder loswerden Jch bedauere
t daß ich heute in Viterbo zurückgehalten bin, fonſt wurde

Ueber das Thema
„Die Reichsbahn als Spediteur“

referiert Syndikus Dr. Pfahl. Jn der Preſſe iſt in Jetzter Zeit
mehrfach der Plan erörtert worden, daß die Reichsbahnverwaltung
die bisher von den ſogenannten Bahnſpediteuren ausgeübte Tätig-
keit in eigene Regie nehmen wolle. Gegen dieſen Monopoliſie-
rungsplan wendet ſich die Handelskammer ebenſo wie der Han
delstag. Auch dagegen wird Stellung genommen, daß durch ein
Vorgehen der Reichseiſenbahn gegen die Kraftfahrzeugtransporte
einem beſtehenden Privatwirtſchaftsgebiet der Garaus gemacht
werden könnte, obwohl anerkannt wird, daß die Eiſenbahn ihre
Intereſſen zu wahren hat. Bei gleicher Steuer und Abgaben-
baſis, die zu ſchaffen Aufgabe der Reichseiſenbahngeſellſchaft iſt,
wäre eine geſunde Konkurrenz der Eiſenbahngüterbeförderung
und Kraftfahrzeugbeförderung durchaus zu wünſchen.

Perſchmann ſprach über die „Vorausleiſtungen für
den Wegebau“. Die Kammer entſchloß ſich zu der Erklärung: Es
muß anerkannt werden, daß die Automobilbeſitzer zur Straßen
beſſerung beizutragen haben. Der einzig mögliche Weg iſt die Feſt
ſetzung einer Pauſchalzahlung, die gleichmäßig in ganz Deutrſch-
land von möglichſt wenig Hebeſtellen erhoben wird nach dem Vor
bilde des von dem Ruhrſiedlungsverbande geſchaffenen Syſtem.

Syndikus Dr. von Boenigk behandelte den „Abbau der
Preistreiberei“ und die Kammer ſchloß ſich einmütig der For
derung an, daß die Preistreiberei- Verordnungen mit allen ihren
Anhängſeln und Apparaten zur Durchführung endlich verſchwinden
möchten.

Nach einigen Beſprechungen und Mitteilungen über Neu-
einrichtung einer Kammer für Handelsſachen im Landgerichts
bezirke Torgau und über die ſtändige Errichtung einer Fahrplan
le komnriſſion auf Anregen Leipzigs ſchloß die öffentliche
Sitzung.

Für General Maercker. Von mehreren vaterländiſchen
Organiſationen, die dem General Maercker beſonders nahe ge-
ſtanden haben, iſt für Freitag, abends 7 Uhr, im Dom eine
Trauerkundgebung angeſetzt worden. Die Gedächtnisrede wird
der Hofprediger Keßler aus Dresden, ein Freund des Gene-
rals, der mit ihm in den letzten Tagen zuſammen war, halten.
Die geſamten vaterländiſchen Organiſationen entſenden ihre
Fahnenabordnungen. Für weiteſte Kreiſe unſerer halliſchen Be
völkerung wird es ein Bedürfnis ſein, an dieſer Trauerfeier für
den Befreier Halles teilzunehmen. Der Eintritt iſt frei. Zeitiges
Kommen wird den Teilnehmern empfohlen.

Volkswiwrſchaſt
Dergünſtigungen bei der Umſatzſteuer

Durch Verordnung vom 16. Januar 1925 werden den Land
wirten folgende Erleichterungen für die Umſatzſteuer gewährt.

1. Bei Sammelſendungen: Bei Sammelſendungen
von Saatgut, Futter, Einſtreu- oder Düngemitteln ſind auch die
im eigenen Namen handelnden Vertreter der Landwirte, für
welche die Lieferungen beſtimmt ſind, berechtigt, der Berechnung
der Umſatzſteuer für ihre Lieferanten an die Landwirte lediglich
die Vermittlungsgebühr zu Grunde zu legen, wenn ſich ihre
Tätigkeit auf die bloße Ausſonderung aus der Sammelſendung
an die bei der Beſtellung beteiligten Landwirte beſchränkt.

2. Bei Lieferungen von Saatgut zum Aus-
gleich von Ausfällen der Ernte 1924. Werden Saat-
gut, Futter, Einſtreu- oder Düngemittel an Landwirte geliefert
oder wird die Lieferung dieſer Gegenſtände vermittelt, ſo ſind
auf Antrag dieſe Lieferungen oder Leiſtungen von der Umſatz
ſteuer zu befreien, wenn ſie im Rahmen amtlich anerkannter
Notſtandsmaßnahmen zum Ausgleich von Ausfällen der Ernte
des Jahres 1924 erfolgen. Die Befreiung gilt nicht, wenn die
Lieferung durch den Erzeuger oder durch den Herſteller der in
Abſ. 1 genannten Gegenſtände erfolgt; ihr ſteht aber nicht ent-
gegen, daß der Lieferer die Gegenſtände auf Lager nimmt.

Die niederſchleſiſche Kohlenförderung hat im Jahre 1924
laut Fachblatt „gnduſtrie-Kurier“ die Vorkriegsförderun-
gen überſchritten. Sie betrug 5 584 536 To. gegen 5 515 325 To.
im Jahre 1913 und 5 301 695 To. im Jahre 1923. Die arbeits
tägliche Mehrförderung betrug 1924 gegen 1913 725 To. und
1924 gegen 1923 369 To. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter
belief ſich am Ende des Jahres 1924 auf 34 552 Mann, d. h.
120 Mann mehr als im Jahre 1913 und 10252 weniger als im
Jahre 1923.

Die braſilianiſche Baumwollernte. Die diesjährige Baum-
wollernte Braſiliens wird, wie der „Konfektionär“ erfährt, von
lokalen Experten auf 131 118 Tonnen geſchätzt.

ich ſogleich die Verhaftung des ſauberen Paares wegen verſuch-
den Mordes veranlaſſen.

Die übrigen Anklagen würden ſich dann ſchon finden. Das
müßte alſo bis morgen warten, und dann würden dieſe Leute
kaum mehr zu finden ſein, denn nach Jhrer Flucht läßt ſich an
nehmen, daß ſie keine Zeit verlieren werden, um ſich aus dem
Staube zu machen; vielleicht ſind ſie eben jetzt ſchon über alle
Berge. Was ja freilich die Verhaftung nicht verhindert, ſondern
nur aufſchiebt. Jch werde ſofort von Viterbo telephonieren,
daß das Haus und die Bewegungen der Eckſchmidts beobachtet
werden, was noch in meiner Macht liegt; für ſchärfere Maß-
regeln muß ich ſchon perſönlich erſcheinen. Und wo wollen Sie
jetzt hin, Fräulein von Ammerland? Jch nehme an, daß Jhre
Gegenwart in dieſem Zuge nicht nur das Ergebnis der durch
lebten Todesangſt und der Sehnſucht nach der erſten beſten Zu
fluchtſtätte iſt.

„Die Herzogin von Poggio Laureto hat mir geſagt, ich ſolle
mich an ſie wenden, wenn ich jemandes Hilfe bedürfe; das fiel
mir ein, und darum ließ ich mich nach der Station Pietro
fahren,“ erklärte ich. „Jch habe aber in der Aufregung den
Namen des Ortes vergeſſen, wo ich ausſteigen muß.“

„Ronciglione iſt die Station für Poggio Laureto,“ rief
Doktor Windmüller. „Da müſſen Sie beim nächſten Halt
heraus.“

Die kurze Zeit, die uns noch blieb, benützte mein neuer,
gütiger Freund, um noch einige Einzelheiten von mir zu erfah-
ren; dann hielt der Zug in Ronciglione, und ich ſtieg mit
klopfendem Herzen aus, weil mir jetzt doch recht ſchwer aufs
Gemüt fiel, daß ich eigentlich im Begriff war, einen recht pein-
lichen Schritt zu tun; fremde Menſchen um ein Obdach zu
bitten!

Selbſt wenn ſie noch ſo freundlich geboten werden, ſollte
man ſolche Aufforderungen nicht buchſtäblich nehmen, und deſſen
eingedenk ſtand ich lange unſchlüſſig auf dem kleinen Bahnſteig
und überlegte, ob ich nicht doch lieber mit dem nächſten Zuge
nach Rom zurückkehren und um Aufnahme in Trinita de Monti
bitten ſollte.

Auf einem Hügel öſtlich der Station ſah ich ein kaſtellartiges
Schloß liegen und fragte mich, ob Poggio Laureto wohl jenſeits
zu ſuchen ſei, und dann trieb es mich doch hinein in das kleine
Stationsgebäude, wo ich fragte, ob ich mich telephoniſch mit
Poggio Laureto verbinden laſſen könnte.

Eine männliche Stimme erwiderte dann meinen Anruf und
erklärte, daß es der Hausmeiſter ſei, der mit mir ſpreche, worauf
ich bemerkte, ich müſſe unbedingt der Herzogin ſelbſt ſagen, was
ich wünſche, worauf eine lange Zeit verging, bis ich die Stimme
der Mutter Don Ferrandos durch den Empfänger hörte.

Neue Baumwollpflanzungen in Auſtralien. Die auſtraliſche
Regierung verhandelt mit einer ſchottiſchen Geſellſchaft über ein

Abkommen zur Koloniſation von drei Mil lionen Morgen
im Nordweſten Auſtraliens. Der Hauptteil des in Frage kom
menden Gebiets ſoll der Baumwollpflanzung nutzbar gemacht
werden.

Thyſſen u. Co., Eſſen-Mülheim. Das 15 Mill. Mark be-
tragende Aktienkapital ſoll wie verlautet, in un verän de r
ter Höhe auf Reichsmark umgeſtellt werden.

Produkte.
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„Hier Dorothee von Ammerland,“ ſprach ich auf engliſch in
den Apparat, denn der Beamte, in deſſen Zimmer das Telephon
ſich befindet, ſtand neben mir. „Sie hatten die Güte, mir zu
ſagen, ich möchte mich im Falle der Not an Sie wenden. Jch
bin eben einer furchtbaren Gefahr entflohen und frage nun, ob
es zu unbeſcheiden iſt, Sie beim Worte zu nehmen.“

„Sie haben recht getan,“ kam es ohne Zögern zurück.
„Warten Sie auf der Station, ich werde Jhnen den Wagen
ſchichen.“

Es kam eine große Ruhe über mich, als ich auf einer Bank
im Schatten des Stationsgebäudes ſaß und wartete; die Ruhe,
die das Bewußtſein gibt, einen Hafen der Sicherheit nach einem
unerhörten Sturm erreicht zu haben. Freilich zitterten noch alle
Nerven in mir, es war alles ſo unſagbar, was ich erlebte: daß
ich hier in dieſe reizende, friedliche Landſchaft in idhlliſcher
Stille hinausblickte, ſtatt mit für immer geſchloſſenen Augen und
ſtarren Gliedern im Palagzzo Roccaſanta zu liegen.

Und nun wußte ich auch, daß die „Ammonatrice“ mir den
Weg zur Rettung zeigen wollte und warum ich entgegen meiner
gewohnten Offenheit gezwungen worden war, die Entdeckung
des geheimen Ganges zu verſchweigen!

Nach wenig mehr als einer halben Stunde rollte eine leichte,
offene Viktoria, mit zwei ſchönen Grauſchimmeln beſpannt, auf die
Station zu, und die Herzogin ſaß darin; ſie war ſelbſt gekommen,
mich zu holen. Und ich hatte der Gütigen leere Redensarten zu-
getraut!

Sie winkte mir ſchon von weitem und zog mich gleich zu ſich
in den Wagen hinein und umarmte mich mit einer Zärtlichkeit, die
mir die hellen Tränen in die Augen trieb und mich faſt um meine
künſtlich aufrechterhaltene Faſſung brachte.

„Gleich umdrehen und nach Poggio Laureto zurück!“ befahl
dem Kutſcher. „Das Gepäck laſſen wir durch den Bregk

jolen.
„Jch habe kein Gepäck nichts als mit knapper Not das

nackte Leben habe ich mitnehmen können,“ erklärte ich mit zucken
den Lippen.

Und ſo fuhren wir davon, dem Hügel mit dem
Schloſſe zu, und unterwegs erzählte ich meine unerhörte Ge
ſchichte teilnehmenden Ohren und erhielt die Verſicherung, daß

ich r ſei.„Die Ammonatrice!“ flüſterte die Herzogin, als ich ihrmals die Entdeckung des geheimen Ganges J
„Ja, die Ammonatricel Und dabei gehöre ich doch nicht zur

Familie!“ ſagte ich mit einem Verſuche zum Scherzen.
„Sie kommt nie zu Fremden,“ meinte die He n mit

einem Lächeln, das ihr zwar ſehr gut ſtand, mir aber ſeiner
Unverſtändigkeit ein ſehr wohliges Gefühl verurſachte.

Gortſetzung folgt.



Silberverſchiffungen in Jndien. Die Silberverſchiffungen
mehmen in Jndien einen derartigen Umfang an, daß man ruhig
ſagen kann: es hat auch in dem vergangenen Jahre trotz eines
kleinen Rückganges einen Rekord aufgeſtellt. Jndien balan-
ziert mit der Silberausfuhr ſeine Handelsbilanz und engliſche
Kreiſe ſind mit der Rekordausfuhr noch nicht zufrieden, weil
Indien trotzdem nicht in der Lage iſt, eine ſeiner Handesbilanz
entſprechende Silberproduktion zu erreichen. Während die Ge
ſamtausfuhr der letzten 3 Jahre vor dem Kriege nur wenig
unter 103 Millionen Unzen lag, betrug ſie in den 3 letzten
Jahren weſentlich über 269 Millioneen Unzen. Und zwar er-
reichte die Ausfuhr im Jahre 1922 die Höhe von 72 015 000
Unzen, 1923 99 284 000 Unzen und im vergangenen Jahre
97 817 000 Unzen. Dem gegenüber betrug die Goldeinfuhr in
den Jahren 1911--13 über 17 Millionen Unzen, während in den
letzten 3 Jahren die Einfuhr nur 16 964 000 Unzen erreichte.
Befonders in den letzten Jahren iſt der Goldbedarf Jndiens
ſtark angewachſen, weil es während des Krieges große Abgaben
zu leiſten hatte. So hat die Einfuhr 1924 mit 7 Millionen
Unzen faſt die Einfuhrziffer von 1912 mit 7,8 Millionen Unzen
wieder erreicht.

Linke Hofmann--Lauchhammer, Akt.-Geſ., Oberſchleſiſche
Eiſeninduſtrie, A.-G. Die Aufſichtsräte beider durch Jntereſſen-
gemeinſchaft verbundenen Geſellſchaften haben beſchloſſen, den
Generalverſammlungen die Umſtellung der Kapitalien im Ver
hältnis von 1000:120 vorzuſchlagen. Bei der Linke-
Hofmann-Lauchhammer- Aktiengeſellſchaft werden nom. Mark

150 000 000 Schutzaktien eingezogen. Die Li nLauch-
hammer A.G. wird dann ein Geſamtkapital von nom. 60 000 000
Reichsmark bei 12 000 000 Reichsmark offener Reſerve, die Ober
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie, A.“G., ein Kapital von 21 000 000
Reichsmark bei 4,2 Millionen offener Reſerve ausweiſen.

Wertpapiere.
Berlin, 21. Jan. Jm weiteren Verlauf der Börſe blieb die

Grundtendenz durchaus ſchwach, in ganz vereinzelten Papieren
konnten Deckungskäufe von Seiten der Spekulation eine leichte
Befeſtigung erzielen. Erwähnenswert bleibt die lebhafte Ge
ſchäftstätigkeit am ausländiſchen Rentenmarkte, die ſich beſon-
ders auf die ehemals öſterreichiſchungariſchen Anlerhen erſtreckte.
Bei Schluß der Börſe zeigte ſich eine leichte Befeſtigung, her-
vorgerufen durch die Deckungskäufe, die auf Grund der niedrigen
Kurſe an den Markt gelangten.

Am Kaſſamarkt zeigte ſich eine uneinheitliche Tendenz,
doch überwogen die Kursabſſhwächungen.

Frankfurt, 21. Jan. Die heutige Börſe eröffnete für Aktien-werte durchweg ſchwächer. Vadiſche Anilin 32,5, Höchſter

Farbwerke 2676, Phönix 61,5. Jm Freiverkehr: Api 2,1, Becker
Stahl 134, Becker Kohle 754, Benz 138, Krügershall 11* Petro
leum 19,5, Kabel Rheydt 7, Ufa 1334. Lebhaftes Geſchäft ent-
wickelte ſich in Verſicherungsaktien bei ſteigenden Kurſen:
Alliance 190/290, Frankfurter Allgemeine 104. Geldſätze un
verändert.

Hamburg, 21. Jan. Die Hamburger Börſe war ſchwächer
und zeigte nur geringes Geſchäft. Von Schiffahrtswerten ver

loren Paket 0,25, Auſtral 0,5, Kosmos 1 Prozent Et
weiter feſt. Lübeck-Büchen 4, Werft. gagrt. Fif
ſchwächten leicht ab. Am Markt der lokalen J
waren niedriger Anglo-Guano 0,85, Wiemann 0
0,15, Hovecke 0,2 Progzent, BremenBeſigheimer
tauer Honig 0,15. Höher waren dagegen Hem
Nobel 0,1. Kolonial- und Plantagenwerte
ebenſo Anleihen.

Leipzig, 21. Januar.
Heckert Kammgarn
Plantecktor Apag
Wolf Buckau 8,25.

Is,
0,5 u d

mMoor
leicht anget

(Freiverkehr.)
v Silberſtr. 0,83. L

olack Gummi 2,8. Rie eZörbig Bank 0,105. ſaer Bank

Oſtdeviſen.
Berlin, 21. Jan. Bukareſt Geld 2,28, Brief 2,24.

Geld 80,425, Brief 80,825; Kattowitz geſtrichen Rigo G
Brief 80,90; Reval Geld 112, Brief 1,118; Kowno
Brief 41603; Polen Geld 79,06, Brief 80,75; Lettland
Eſtland geſtrichen Litauen geſtrichen; Poſen Geld 80 Jeſtrit
80,875.

Wo
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foldanlelheODtsoh. Dollsciatranw.
rouß. Staatssoh.
Oestecr. Staatsbahn
Baltimoro

26.76
92,5 92.76 w Amsferd, Rotterd.Zuenes- Aires

Grässel-Antwery.

Oslo
Kopenhagen

1,40
2

67,376
12,9

Tel. G. es. 12 67,5

Wien
Iugeslavien

89 5,909
6,925

Scheidemanàd.

H. Schneider
Körting Gebr.
Krauß Co.

5,911
6,82Elektr. Licht u.anea Rlektr. ILAof.-Gopollseh.Kosmos

Norddeutseher

I e r -Luxom Gebr. Junghans Khein.-Westt, öprengst. 12,765 Stockholm 123,04 113,04 113,32 großene C r8 7 n Perege h Kahlbaum 3s. 35.37 Rheaania 7,4 Heisingiors 10,567 10,6 465 35 tig feſtgeDarmstudter 14.,1 14 Kali Ascherslebe 17,2 Riebeck Montan 81 -52,12 lialien 27.42 17,32 33745 üllerDeutsche Bank 13 12.9 Karlsruhe Maseh. 4— 4. 3 Riedel 4,6 lonäon 20,030 20,043 2973Hizeonto- fezelisekatt 18,6 16,5 Deutseher Eisenhandel Kattowitzer Bergb. 27.75 Rombachber Hätto 33,125--33,37 ezron 3-298 295 273 Vpt.), 9Heutsoh- Austral. h Dyn. Nobel Klöckner- Werke 22 Buoktorth 3333 7345 z omm.), E:la e 28. o Eben V. Köln-Nouesson 92 93 Kütgerswerk r 55 73 55e 4675 46,62 Rlberteld. Farb Köln-Rottweil 13.9 Sarotti Spanien 59,58 59,464

Lahmeyer 15 Schuckert prag 12,58 12,68Lova n telnkodrena t Aurautte 7.125 Siemens Haleke üntapes 5,805 8,805Jolandia
r

14.625 14. 3710.4
14.625 14.76 0 i149,75 1560,26

Oberbedarf
)borsehl. Bisoniud,

Cinke- Hoffmann 14,75 14. Stett. Vulkan wen 792 2z2. Vonz Pataenhos- Gelear P 102. 103 76 Lorenz 6.37 6.26 Telef. Borün Hoſia 3.08 2 3.045 haA. Th. Goiazohmidt 24.76 26,57 Ludw. Lömwo *8.25 Ferein. Sohduhtabr. Japan 1,608 2.808 ute nA. ar Anlli Görlitzer Waggon 5.3 26 Aannesmann 68,75 68.75 Vogel Telegr. n de z 1557 erungsG. Zoüet. Gothaer Waggon 4,6 AMansfeld 4.9 Wosteregelin Ia n porto 7 50 oßen Ause Haorothal e Dr, Meyer O. 85 Zellstoft Waldhot Danzi 79,80 9,L. 32531,87 Hammorson 22,875 22,62 Norddeutsche 71 5 72 Zimmermann Bei dieser Tabelle ist zu beachten, das Pfund, Dollar, Peso, Ven. Abe rze Ve
es ſelbſt
ders frü

nden he
äſtehende

digt wi

7

28,265 28,37
7

je 1 Binkoeit, Oesterr. u. Ungar. Kronen je 100 000 Kinboites a
heigen Aula derte jo 100 Kinheiten gehanäols und notlertHannover Waggon

Harpener

Weitere Berliner Kurse.
e inesw21 u25. 1 21. 120. 1. oße nI 22 101 i L G. Rh.Weſtf. uind. ibarettleiſx Anh. Kohlenw. VI. 22 10 23. 10 Eiſenmatthes 160 1,80 Leutke A.G Rh.Weſtf. Baut verm 62 r Erfurt Mech. Schuh re re e am ag er denc a ſchi Fi Uskaniawerke 7..6.80 Etzold u. Kiebling u tBrß. Sch. (auslosb.) Augseb Rürnb. Maſch. 4550 436 Gehe u. Co. 570 5.20 Magdeb. Vergw. SiPr. Sar Siaer nſt terAnhalt Staats t Südöſt Eb Berlin Karlsruher Jnd 135.0 134.9 Genthiner Zucker 3.80] 3.70 Maſch. und Kranbau Sprengſt wen keit der

Anl v Anl. Südöſt neue Berliner Maſch. 19,87 20,25 Großhandel für Getreide t Mauls Kakao 2137: otor pfing ehrenHamb. St.-Anl. z Maced. Gold Borna Brauntkohlen Hammerſen u. Co. S Sia m mmg. Tag herRede Tehuantepel Brüxer Kohlen o in m Phönix 77 ag. Füblenb. u. Jnd. s kine genn. Buckau St 00 eine u. o. Muldenta l. Than Tehuantepet n u Bumag 675 7.- Sennigsdorf 50 Neckarwerke Thür. Elettr. u. Fas irth tatſeSächſ ine ChromopapierNajork 92,50 Otto Hetzer 40 Oſtdeutſche Hefe Thür. Gas Seipzie berwiebr Roland-Linie Harzer Portl. C.2 Sach Vant ſ. Thür Conſolidation Schalke 120 Fuver e Braun 0 Hreng r ise S r Lit z zu ſeio ContiKautſchut 280 W Fache Waußter GlasJ wahr See von u. Eb Vert. u 537 u Thom. 4 e grut im i b en Bern treterneſter. gandesbant Dürkoppwerke VA. Krefe Stahlw. Rathenow „Dam n 52 18, gern.an V 860 8.80 Wernsh. K. A.e Duxer Kohlen Zupferw. Deutſchland T RVathgeb. WVaggon ÄWe gen. Sehr en Eilenburg Kat I 27,60 Sei Landkraft 880 Rhein. Zucker e 180 Wotan Wert
gar
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